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Claude Bühler zeigt Werkzyklus 
In Thusis hat sich die St. Galler 
Künstlerin Claude Bühler als 
 Artist in Residence während zwei 
Monaten vom Schaffen der Kunst-
schaffenden Lilly Keller (1929–
2018) inspirieren lassen. Am 
 Sonntag, 14. Mai, von 14 bis 17 Uhr 
präsentiert Bühler ihren daraus 
 entstandenen Werkzyklus in der 
Lilly-Keller-Stiftung an der Oberen 

Stallstrasse 3 und 4 in Thusis. Um 
15 Uhr zeigt die Künstlerin eine 
Präsentation, zudem wird ein 
 Apéro serviert, wie es in einer 
 Medienmitteilung heisst. 

Im Werkzyklus «Resistant Ta-
les» untersucht die 1991 geborene 
Bühler mithilfe der Medien Foto-
grafie und Sound, wie durch 
 feministische und anti-hierarchi-

sche Methoden neue Räume 
ausserhalb gesellschaftlicher Nor-
men und Zwänge geschaffen 
 werden können. Die Arbeit dreht 
sich laut Mitteilung immer wieder 
um das Innehalten im Hier und 
Jetzt und die transformative Kraft 
der Heilung. Im Fokus der  Kamera 
 stehen die Zwischen töne einer 
Verbindung zu sich selbst und zur 

direkten Umgebung. Flora und 
 Fauna spielen eine Hauptrolle, 
aber auch das soziale Umfeld der 
Künstlerin ist ihr wichtig. Sounds 
vermitteln Erinnerungen eines 
 erweiterten körperlichen Bewusst-
seins. (red) 

Weitere Informationen finden 
sich unter lillykeller.ch. 

Mit Musik bringen sie  
das Kopfkino zum Laufen
Filmmusik live im Theater Chur hat die Kammerphilharmonie Graubünden in Grossbesetzung 
 geboten. Gastdirigent Jonas Ehrler und die Moderatorin Susanne Kunz führten durch den Abend.

von Christian Albrecht 

D ie Konzertprogramm-
gestalter der Kam-
merphilharmonie 
Graubünden setzen 
schon seit Jahren mit 

besten Erfolgen auf die Karte der 
Filmmusik. Galt das Interesse 
 zunächst der Musik zu den gleich-
zeitig abgespulten Stummfilmen 
des unvergessenen Charlie Chap-
lin, fügte sich vor kurzer Zeit die 
Musik zum aktuellen Film zur 
 Geschichte des «Schellen-Ursli» 
nahtlos daran an. Dass es im 
 August zu einer Wiederaufnahme 
dieses Konzertformates in 
 Pontresina und Bonaduz kommen 
wird, demonstriert die Beliebtheit 
dieser Konzerte.

Am vergangenen frühen Sonn-
tagabend nun lud die Kammerphil-
harmonie zu einem nochmals ver-
änderten Konzertinhalt ins Thea-
ter Chur ein. Unter dem Titel «Ton 
an, Film ab» standen mehr oder 
weniger bekannte Musiktitel aus 
Film produktionen auf dem Pro-
gramm. Im Gegensatz zu den zuvor 
genannten Konzertgefässen kam es 
nun jedoch nicht im Wortsinn zum 
«Film ab», sondern ausschliesslich 
zum «Ton an». Man möge sich ein-
fach zurück lehnen, den Melodien 
lauschen und «das innere Kopfkino 

einschalten», forderte Susanne 
Kunz, die als Moderatorin durch 
den Abend führte, das Auditorium 
zum Konzertbeginn auf. 

Kopfkino? Ein durchaus passen-
der Begriff in dieser konkreten 
 Situation: Wer den jeweiligen Film 
kennt, erinnert sich der Bilder, die 
zur Musik gehören. Wer den 
 Streifen nicht kennt, übersetze die 
Musik mit den inneren Augen in 
(lebende) Bilder. So einfach kann 
die Frage beantwortet werden, wie 
es um das Primat des Optischen, 
der Sprache, der Dialoge und die 
zumeist dienende Rolle der Musik 
im Film steht.

Eine Art Filmmusik-Suite 
Natürlich waren die Filmtitel und 
die zugehörige Musikauswahl in 
einer Art Best of Cinematic Music 
zusammengestellt worden: Von 
der «20th Century Fox Fanfare» 
über den «Superman March», 
einen Titel aus «Schindlers Liste» 

bis hin zu «The Magnificent Seven» 
und «Tom And Jerry» entpuppte 
sich der Abend als eine Art Film-
musik-Suite mit abwechselnd lang-
samen und schnellen Sätzen. Da- 
bei kamen sehr oft einzelne 
 Instrumentalistinnen und Instru-
mentalisten des Orchesters zu 
 Soloeinsätzen; allen voran etwa 
Konzertmeister Yannick Frateur in 
zwei zeitlich ausgedehnten lang-
samen Sätzen, wo im einen die 
 hohen Töne seiner Violine gleich 
Sternenstaub im interstellaren 
Raum verhauchten, im anderen 
sich eine unendliche Melodie 
 beinahe Wagnerschen Ausmasses 
durch die Partitur schlängelte.

Besonders eindrücklich ge-
stalteten die Streicherinnen und 
Streicher Samuel Barbers «Adagio 
For Strings» aus dem Jahr 1938. Da-
neben erklangen mehrere rhyth-
misch und/oder melodisch mitreis-
sende Sätze, in denen die Bläser, 
Pauke und Schlagzeug das Sagen, 
beziehungsweise das Spielen hat-
ten. 

Das mit 54 Mitwirkenden sinfo-
nisch aufspielende Orchester – in-
klusive zwei Harfen, Flügel und 
einer höchst imposanten  Batterie 
an Schlagwerk – füllte die Bühne 
im Theater Chur bis fast auf den 
letzten Quadratmeter. Quasi als 
Pendant dazu und auf der anderen 

Seite des Bühnen randes füllten 
deutlich über 400 Zuhörende die 
Sitzreihen im Parkett und auf der 
Estrade.

Zu einer Einheit verschmolzen
Als Gastdirigent führte der Schwei-
zer Orchesterleiter Jonas Ehrler 
durch die Partituren. Innert zwei 
Probetagen hat er es verstanden, 
die mit mehreren Zuzügerinnen 
und Zuzügern verstärkte Kammer-
philharmonie Graubünden zu 
einer staunenswerten Einheit zu 
verschmelzen. Ohne Taktstock, mit 
zum Teil weit ausladenden Arm-
bewegungen, aber auch bloss mit 
Fingerzeichen dialogisierte er mit 
dem Orchester – überaus erfolg-
reich. Innerhalb eines kurzen Inter-
views mit der Moderatorin Susan-
ne Kunz zeigte es sich dann auch: 
Ehrler hat den berühmten «Draht» 
zum Orchester gefunden. Bei dieser 
Premiere in Chur dürfte es wohl 
kaum bleiben: Er wird zum Bünd-
ner Orchester zurückkehren.

Dieser Konzertabend hat darü-
ber hinaus mit seinem Programm 
eine Zuhörerschicht direkt ange-
sprochen, die sonst kaum oder so-
gar noch nie ein Orchesterkonzert 
besucht hat. Die Kammerphilhar-
monie Graubünden beschreitet ak-
tuell in allen Belangen einen 
ausserordentlich positiven Weg. 

Vor Konzertbeginn: Die Kammerphilharmonie Graubünden und Dirigent Jonas Ehrler hören im Theater Chur den Ausführungen von Susanne Kunz zu.  Bild Giosch Netzer

Ehrler hat  
den berühmten 
«Draht» zum 
Orchester 
gefunden.
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CHUR 

Der Film «Foudre» läuft in der 
französischen Originalversion
Das Kinocenter in Chur zeigt morgen Mittwoch, 
10. Mai, um 16 Uhr den Film «Foudre» in der 
 französischen Originalversion mit deutschen 
 Untertiteln. Das mehrfach ausgezeichnete Werk 
 erzählt laut Mitteilung die um das Jahr 1900 in  
der Schweiz spielende Geschichte der 17-jährigen 
 Novizin Elisabeth. Als sie vom plötzlichen Tod ihrer 
älteren Schwester Innocente erfährt, sieht sie sich 
gezwungen, auf den Hof ihrer Familie zurückzu-
kehren. Schon bei ihrer Ankunft werden die Todes-
umstände ihrer Schwester von einem seltsamen 
Schweigen umhüllt. Doch Elisabeth ahnt, dass mehr 
dahinterstecken muss. Zwischen knochenharter 
Feldarbeit, dem christlich-konservativen Elternhaus 
und den verstohlenen Blicken der männlichen Dorf-
jugend taucht sie immer tiefer in die Geheimnisse 
von Innocente ein. (red)

DAVOS 

Was Karl Schmidt-Rottluff  
und Wilhelm Niemeyer verband
Am Donnerstag, 11. Mai, um 16.30 Uhr findet  
im Kirchner-Museum in Davos das literarische 
 Programm «Wortklaubereien» statt. Im Kontext  
der aktuellen Ausstellung «Expressionismus!  
Werke aus der Sammlung Horn» werden laut 
 Mitteilung Ausschnitte aus Biografien, Tagebüchern, 
Zeitungsartikeln und weiteren Texten  gelesen und 
 diskutiert. Am kommenden Donnerstag stehen der 
deutsche Künstler Karl Schmidt-Rottluff und der 
deutsche Schriftsteller Wilhelm Niemeyer im  Fokus. 
Niemeyer war Kunsthistoriker und sammelte 
Schmidt-Rottluffs Werke. (red) 

LANDQUART  

Bruno Peyer stellt  
seine Karikaturen aus
Der Verein Landquart Kultur lädt am Freitag, 
12. Mai, um 19 Uhr zur Vernissage der Ausstellung 
«Landquart Karikatur» ins katholische Pfarrei-
zentrum in Landquart. Laut Mitteilung werden 
pointierte Illustrationen von Bruno Peyer gezeigt.  
Peyer lebte in Landquart und ist heute in Grüsch  
zu Hause. An der Vernissage wird er die Gäste mit 
dem Zeichnen von Karikaturen unterhalten. Peyers 
Werke werden nach Themenbereichen ausgestellt 
und können bis zum 11. Juni täglich zwischen 8 und 
18 Uhr im katholischen Pfarreizentrum betrachtet 
werden. Die Ausstellungsobjekte können in dieser 
Zeit erworben werden. Der Eintritt ist frei. Weitere 
Informationen finden sich im Internet unter  
www.landquartkultur.ch. (red) 

CHUR 

Der Chor Coramor singt im 
Einkaufszentrum City West 
Die Konzertreihe «Chor-West» des Chorcenters  
Chur geht am Freitag, 12. Mai, um 18.30 Uhr im 
 Einkaufszentrum City West in Chur in die nächste 
Runde. Als Gast konnte dieses Mal der Chor 
 Coramor gewonnen werden, wie es in einer Medien-
mitteilung heisst. Unter der Leitung von Corina 
 Barandun präsentiert der Chor einen Ausschnitt aus 
seinem Liedrepertoire. Dieses besteht ebenso aus 
modernen Kompositionen wie auch aus Liedern aus 
längst vergangener Zeit. Seit mittlerweile mehr als 
35 Jahren gibt es den gemischten Chor  Coramor.  
In dieser Zeit gingen die Sängerinnen und  Sänger 
der 20-köpfigen Chorformation eigene Wege. Etwa 
mit Uraufführungen  zeitgenössischer Kompositio-
nen oder mit der  Präsentation von szenischen 
 Programmen. (red) 


